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Dahn / wo keine Nah noch Laſt / 
Dein muͤhſams Hertz nunmehr umbfaſt / 


Wo Dutt recht kanſt ehnlich werden / 


Und wo Dir / Deiner Sorgfalt Lohn 
Wird auffgeſetzt / die Ehren Frohn. 


Dort / beygefuͤgt / den Heilgen Schaaren / 
Die / vor des Hoͤchſten guͤldnem Sitz 
Gleich wie ein ſchnell durchgehnder Blitz 

Gleich Feuer Flammen / einher fahren / 
Undrühmen ewig / jenen Stand 

Der Dir jetzund zur gnuͤg bekant. 


Oh haſt den Todt nicht eins geſpuͤrt 
Dein Leben ward hinweg gefuͤhrt / 
Gleich wie ein brennend Licht verwehet; 
Gleich wie der Wind eln Reiß abbricht / 
Ein Wolffein zartes Lamm zernicht / 
Die Sonn / bey Wolcken / untergehet / 
Sorelſſt Dein Lebens Schiff auch fort / 
Und kahm in jenen Himmels Port. 


Dieß macht daß ſich vor Dir der Todt 

Gefuͤrchtet hat / die letzte Noth / 

Haft OU mie Augen offt geſehen / 

Und doch mit unerſchrocknem Muth / 
Der bey Dir wahr / das hoͤchſte Gut / 
Demſelben wolt entgegen gehen / 

Was acht den Todt ein hoher Geiſt 

Der ſich ſelbſt von der Erden reiſte 


Er traat Dir oſſt in mancher Schlacht / 
Die manchen Held hat kalt gemacht / 
x deiner unverruͤckten Seiten / 
Du ſaheſt ihn / und lachſt nur drauff / 
Lieſt ihn in dem vergebnen Lauff 
Dein Pferd offt Sporenſtreichs begleiten / 
Gebranchter / Sabel / Rohr und Lantz 
Ou giengſt draufffroͤlich / als zum Tanks, 


Gefaͤng⸗ 


Die Krohn / nach der Dich hie verlangt / 
Mit der dein Fuͤrſten Haupt dort prangt / 


Gefaͤngnuͤß / Drangſaal / Hunger / Kelt / 
Und was ein auder ihm vorſtelt / 
Zum Scheuſal / Grauen / Furcht und Schrecken / 
Das war Dir HER Rein lautres Spiel / 
Das war Dein vorgeſetztes Ziel / 
Das Dich in Dir ſelbſt koͤnt erwecken / 
Ein hoher Geiſt wird denn bewegt 
Wennalles wider Ihn ſich regt. 


Je mehr der Feind / ſe mehr der Ehr / 
Dieß wahr Dein Vorſatz / dieß die Lehr / 
Inder Du immer / feſt befunden / 

Dl ſuchſt den Feind / und er Dich nicht / 
Er floh Dein Fuͤrſtlichs Augeſicht / 
Das nie geſcheuet einge Wunden / 

Der Majeſtaͤtſchen Augen Pracht / 
Hat Ihn auch offt zuruck gebracht. 


Dieß alles war dem Tod bewuſt / 
Drumb kont er die begehrte Luſt 
Nie zum gewuͤntſchten Ende bringen / 
Er dacht er wolt durch langſam ſeyn / 
Durch Angſt / durch angelegte Pein / 
Dich / hoher Fuͤrſt / zum Klagen zwingen / 
Und hat dennoch an Dir verſpielt / 
Du haſt ſein wuͤhten nicht gefuͤhlt. 


Er ſchuͤttert fein enthirntes Haubt / 
Als weer er feiner Macht beraubt / 
Zerbricht die Pfeil / und auch den Bogen / 
Er wirfft das Wurffſpieß auß der Hand / 
Und macht es aller Welt bekandt / 

Daß ihn fein Hoffer hab betrogen ⸗ 
Er ſagt / er habe ſolchen Held 
Noch kaum gefunden in der Welt. 


Ich habe hoher Haͤupter Pracht 
Mit Graam / dort in mein Reich gebracht 
Ich hab die Koͤuge ſelbſt geſchrecket; 
Sie winſelten / gleich wie ein Kind 
Das Nirgend ſeine Nahrung findt 
Undwird auß ſillem Schlaafſerwecket. 
Nun aber find ich einen Held’ 
Vor dem mein Thun zu i felt. 
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Ich zweiffle / daß ſich meuſchlich Art / 
Mit dieſem hohen Haupt gepaart. 
Ich ſuche / was ich nur kan finden / 
So mag Er doch mit tapfrem Muth 
Was Kranckheir / Graam / und Arbeit thut / 
Er mages alles uͤberwinden / 
Er nennt die Arbeit / ſeinen Ruhm / 
Beſtaͤndig ſeyn / ſein Eigenthum. 


Doch! wirdt hier meine Macht dernicht e 
Ich kan ja ſonſt das groſſe Licht 
Der Welt / die Sonne ſelbſt begraben / 
Sie ſtirbt / und geht zum truͤben Meer 
Trifft ſie / mein töͤdlichs Abend Speer / 
Solt dieſer hoͤher Freyheit haben? 
Wo ſind die Pfeil / wo iſt die Haudt 
Die auch dem Himmel ſelbſt bekandt. 


Verfluchte Pfeil ihr ſeyd entzweh 
Wo wird der Bogen wieder neu 
Wo iſt mein Wurffſpieß hingeflogen / 
Ich finde keine Waffen mehr 
Ich werd erhalten gantz kein Ehr / 
Ich ſeh ich hab mich ſelbſt betrogen / 
Die weil ich keine Waffen merck / 
Die nun verrichten meine Staͤrck. 


So redt der groſſe Menſchen Feind / 
Der jetzt vor Zorn und Boßheit weint / 
Und kan doch nichts bey Dir erzwingen: 
In deſſen biſt ON Held bedacht 
Auff jene / gutt und boͤſe Nacht 
Und redeſt nur von ew gen Dingen / 
Erinnerſt dich der Sterbligkeit 
Und machſt zum ſterben Dich bereit, 


Ouredeſt von der alten Welt 
Wie dieſer ſtelget / jener fallt. 
Wie GOtt Dir ewig wollgerathen 
Von Deiner kleinen Jugend auff 
Biß zu der mehrern Jahre Lauff 
DU rahmpides Hoͤchſten groſſe Thaten / 
Und preiſeſt feine Gnaden Gute 
Mit der Er haͤuffig Dich beſchuͤtt. 


Wie Er Dein Gluck fo offt berkaart 
Mit dem ſich Unglück ſtets gepaart 
Was Dir von deinen jungen Jahren / 
Vor Widerwillen ſey geſchehn / 

Dem Ou doch koͤnnen leicht entgehn 
Wie Dugetroſt / ſtets durch gefahren 
Der Truͤbnuͤß⸗Wellen / Wirbel Meer / 
Das wenig Freud bringt / viel Beſchwer. 


Ol ſtarreſt iber GOttes Kath 
Wie wunderlich Er Deinen Staat 
Zum guten End hat außgefuͤhret; 
Wie Er Dein Thun ſo weiß bedacht 
Und gluͤcklich hat hindurch gebracht 
Wie Er Dich glücklich ſtets regieret / 
Und offt durch unverdienten Neid 
Erhalten Deine Herrligkeit. 


Wie Er / den Großen Friederich 
Des Hertz Dir gantz verpflichtet ſich 
Zu dieſem Zweg / und Rath gezogen / 
Daß EX fein Preuſſen Dir vertraut / 
Auff welchs / mit Sorgfalt On geſchaut / 
Und ſeiner Wollfahrt ſtets gepflogen / 
Welchs Dir der Große ſelber zeigt / 
DER biß ins Graab Dir bleibt geneigt. 


Ob allem dieſem GOttes Werck / 
Erhebt ſich deiner Stimmen Staͤrck / 
DU ſingſt dem Hoͤchſten Danckſags Pfalmen / 
Dübringfi des Davids (hon Gedicht 
Dem HErren vor fein Angeſicht 
Du traͤgſt erwuͤnſchte Lobes Palmen / 
Und wunderſt Dich wie der Prophet / 
So uͤber Menſchen Sinnen geht. 


Drauff ſieheſt DU den Weg hinab 
Und merckeſt daß mit vollen Trab 
Einrappes Feldhun komt gerennet / 
Auff dieſes wird auß freyer Hand 
Der dieſes Werck / war woll bekandt 
Ein ſchlechtes Flindchen abgebrennet / 
Da liegt das Wilpret: man geht fort 
Und eilet zum gewuͤnſchten Ort. 


Wohin Dich deine Sorgfalttrich 
Wohin / mit un verdienter Lieb / 
Das Preuſſenland dich hingezogen / 
Daß dich zu ſeinen guten Rath 
Auffunſers höchſten Herren Staat / 
Hat loͤblich allezeit bewogen / 
Dem Duſtets vorgeſtanden haft 
Recht wie ein Vater / nicht ein Gaſt. 


Der ſchlaue Todt eilt aber nach / 
Wil noch verſuchen ſeine Sach / 
Er giebt ſie nicht darumb verlohren / 
Er incint es dient zu ſeinem Reich 
Weil es ihm hier duuckt alles gleich 
Was nur zu dieſer Welt gebohren / 
Drumb druckt er endlich auff Dich loß 
Und giebt Dir einen Hertzen⸗ſtoß. 


Es fühle Ihn bald Dein Fuͤrſtlich Hertz 
Doch ſonder grauſam groſſen Schmertz 
Duklagſt Held uber Hertzens bangen. 
Und eh Du komſt ans Todes Thuͤr 
Blickt (chon die Lebens Sonn herfuͤr / 
Du biſt O Held hindurch gegangen / 
Wirſt eh Dein Sinn es ſelber denckt / 


Dort zu der Ewigkeit gelenckt. 


Es zweifelt ſelbſt der bey Dir ſitzt / 
Weil Er vor Todes Angſten ſchwitzt / 
Ob Du / ſein Herr / ſeyſt gantz erblichen. 
Er ruffet die Gefehrten an 
Ob einer noch mehr helffen kan / 
Es wirſt Du HERR umbſonſt beſtrichen / 
Mit Waͤſſern die Dich ſonſt regiert / 
Und wieder Leben zugefuͤhrt. 


Manruͤttelt Dich / vergebens nur 
Du biſt hindurch und folgſt der Spuur / 
Der alle Menſchen folgen muͤſſen; 
Der Todt zieht ſchamroth ſich zuruͤck 
Und weinet daß er feine Tuck / 

Ließ wider Dich vergebens ſchieſſen / 
Und daß Du ohn Empfindligkeit 
Beſchloſſen dieſen harten Streit. 


Nun liegter da / wird eingebracht / 
Noch eh als komt die finſtre Nacht / 
Sein ſchneller Todt wird außgebreitet / 
Dem doch kein Menſch noch Glauben giebt / 
Dieweil Ihn alle Welt geliebt / 
Es glaͤuben nicht / die Ihn begleitet / 
Ach allzu wahr! Legt an die Traur 
Hie lieget eurer Wolfart Maur. 


Ich hör der Groſſe Friederich 
Hab bald nicht koͤnnen finden ſich 
Der doch ſonſt zeitig alle Sachen 
Gleich feinem Adler ſieht vorher: 
ER meint die Red komm ohngefehr 
Sein Fuͤrſt werd hie noch vor Ihn wachen / 
Erhalten Ihm ſein Preuſſen Land 
In Ruf / und flets gewuͤnſchten Stand. 


Ach aber! es iſt hie zu wahr / 
Es mehrt Dein Fuͤrſt die Todten Schaar / 
Er iſt bey abgeſeelten Leichen / 
Er ruht in einer kalten Grufft / 
Biß Ihn die letzte Stimme vufft / 
Und giebet aller Welt ein Zeichen / 
Daß nun verhanden ſey der Tag / 
Vor dem ſich nichts verbergen mag. 


Wir winſeln zwar umb Seine Leich; 
Die Seinen macht der Kummer bleich / 
Wir ruͤhmen billig ſeine Thaten / 

Und ſprechen: daß noch Preuſſen lebt / 
Und allem Ungluͤck widerſtrebt 

Hat viel geholfen / Dein Einrathen / 
Das immer ewigs Lob erwirbt / 
Das mit der Welt ſelbſt nimmer ſtirbt. 


Hat wo Dein Fuͤrſtlichs Augeſicht / 
Der ſchlechten Leute Rag vernicht: 
Nein / dleſe wolſtu ſtets gernhoͤren / 
Ou lieſt Ihn kein gebognes Recht / 
Wie ſehr es andre prleſen echt 
Ihr wollerworbnes Thun zerſtoͤren / 
Du halffeſt den Bedreugten auß 
So / wie Dir GOtterhoͤht dein Haug. pS 
as 


Was hat die Fuͤrſtlich⸗milde Hand 
Riche armen Leuten zugewandt 
Zu derer Zahl die billich kommen / 
Die dieſer hohen Schulen Laſt 
it Arbeit unterdrucket faſt / 
Ou haſtſie willig auffgenommen / 
Du wahrſt Ihr Vortheil / Huͤlff und Rath 
Wenn Ihn der Neid zur Seiten trat. 


Der Neidt / der jetzund wirder brennt 
Und weder Ziel noch Zügel kennt 
Der alles Thun durchauß vernichtet 
Was durch der hohen Fuͤrſten Hand 
Ward vormahls unſern zugewandt 
Und den / die uns mit Eid verpflichtet / 
O lebteſtu! wuͤrd ſeine Staͤrck 
Verkehten ſich in ſchlechtes Werd. 


Du weirdest bald durch klugen Rath 
Verhindern dieſe kecke That / 
Die Uns / nach dir wil unterdruͤcken / 
Wit trauen GOtt und deſſen Schutz 
Und bieten doch den Feinden Trutz 
Es wird ſich endlich alles ſchicken / 
Ach lebteſtu! wir wür den bald / 
Empfinden unſern Auſſenthalt. 


Was ſchencken wir Dir HERR dafür/ 
Es iſt zu ſchlecht Tint und Papier / 
DEM Fuͤrſtlichs Ebenbild fol bleiben 
In Unſrer Seelen eingepregt / 

So lang ſich Hertz und Hand noch regt / 
In welches wir Dich wollen ſchreiben / 
So lang die Sonn den Himmels Randt 
Durchgeht / bleibſtuder Welt bekandt. 


Wir hauen Dir ineinen Stein 
Zuletzt diel unſre Pflicht noch ein: 
Hie lieget Bogus lav begraben 
Der Radziwillen - und Zier / 
Er fontvor feine Tugend hier 
Nicht Lohn / nicht Danck / nicht Ruhm mehr habe 
Von uns; dort iſt in jener Welt 
Ein igs Denckmahl Ihm beſtelt. 
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